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MÜMMS !

Zeichnet
fünfte Kriegsanleihe !

Zü ei Jahre schon kämpfen unsere Heere den schweren
Kampf , unermüdlich , unverdrossen . Jeder einzelne Mann
weiß : ^ >

es muß sein .
Zwei Jahre schon arbeitet ganz Deutschland mit An¬

spannung aller Kräfte für den Bedarf der Armee . Keine
Hand ruht noch rastet . Alle wissen:

es mutz sein .
Zwei Jahre schon kommt alle 6 Monate das Reich

mit dem Aufrufe um Geld zur Kriegführung, und das
deutsche Volk bringt, was es hat, was es in harter
Arbeit erworben . Alle wissen:

es sein .
Tenn darüber kann s , h niemand im unklaren sein :

behielten die Feinde die Oberhand , dann
wäre es um unsere » Wohlstand und unser
Gedeihen geschehen , vielleicht für immer !

Man stelle sich einmal vor, was wir zu erwarten
hätten , wenn die Gegner in unser Land kämen ! Neben
unsäglichem Schaden an Leib und Leben, welch* unge¬
heure Vernichtung wirtschaftlicher Werte , Wohn- und Ar¬
beitsstätten würden zerstört , geraubt würde , was wir
haben, das Kapital der Großen wie die Spargroschen
der Kleinen , Lasten würden uns auferlegt , daß wir aus
Generationen hinaus uns nicht zu bewegen vermöchten
und rettungslos in allgemeine Verarmung versänken.

Zum Glück ist ja dafür gesorgt, daß es nicht dazu
kommt. An dem gewaltigen Damm unserer Heere brechen
sich die immer wiederholten Riesenstürme der Feinde .
Aber dieser Damm muß dauernd fest und widerstandsfähig
erhalten werden .

Wenn nun zum fünften Male das Reich seine Bürger
zur Zeichnung auf eine Kriegsanleihe aufrust, so kann
es kein Ausweichen geben ! Jetzt noch weni --
ger als früher ! Denn immer mehr naht die Ent¬
scheidung , wer endgültig die Kosten dieses furchtbaren
Ringens tragen soll, die Feinde oder wir.

Die letzten Kräfte bieten die Gegner auf !
Sie müssen übertroffen , die neue Anleihe

muß wieder ein voller Erfolg werden .
Das deutsche Volk braucht nur zu wollen , und wieoer

ist die nötige Zahl von Milliarden beisammen, wieder auf
ein halbes Jahr die Kriegführung finanziell gesichert ;
und, was noch wichtiger ist : den Feinden ist ein neuer
Beweis unserer unerschöpflichen wirtschaft¬
lichen Stärke und unseres unerschütterlichen
E i ! t s ch l u s s e s , d e n K a m p f b i s z u in s i e g r e i ch e n
E nde dur ch z nführen , erbracht . Jetzt , beim fünften
Male , werden ihnen daun Wohl endlich die Augen auf¬
gehen ! W er z u m Er fo l g de r A nl ei h e b ei t r ä g t ,
trägt zur Verkürzung des Krieges bei , denn
er hilft den Mahn zerstreuen , in dem die Feinde noch
immer sich wiegen . Wer sich zu rück hält , hilft ihre
Hoffnungen neu beleben und verlängert d.en Krieg !

Jeder weiß und muß nach den Erfahrungen der letzten
Jahre wissen , daß er zum Deutschen Reich und seiner
Leitung volles Vertrauen haben kann . Deutsche Ordnung
und deutsche Gerechtigkeit bürgt ihm dafür , daß sein
Hab und Gut in den Händen des Vater¬
landes wohl angelegt i st. Und auch der end -
gültigen Verteilung der Laften nach diesem
Kriege können die .Kriegsanleihezeichner mit ielsen -

unsere öffentlichen Gewalten es zugeben, daß derjenige,
der opferfreudig und vertrauensvoll sein Geld hergab ,
einen Nachteil erleidet gegenüber dem , der sich dem Ruf
des Vaterlands versagte .

Unser ganzes Dasein steht heute auf dem Spie ! in
diesem furchtbaren Kampf , denn die Gegner wollen untere
Vernichtung ! Deshalb , Deutsches Volk, spare deine
Manen nicht ! Tie weltgeschichtliche Entscheidung, die
Entscheidung für Jahrhunderte bängt daran .

Und eine deiner Hauptwaffen ist dein Kapital .
Darum aus !
Zeichne jeder, der kann , und soviel er irgend

kann, aus die Z . Kriegsanleihe !
Wrr müssen siegen !

Zur Nachricht.
Von den Stücken der IV . Kriegsanleihe sind die

kleinen Abschnitte zu Mk . 100 und Alk . 200 von uns ve-
reits ausgegebeu ; die Stücke zu Mk . 500 werden voraus¬
sichtlich Änsmig September zur Verteilung gelangen .
Von den größeren Abschnitten hoffen wir die Stücke
zu Mk . 1000 ln den ersten Tagen des Monats Okto¬
ber und alle übrigen Ende Oktober ds . Js . heraus¬
bringen zu können.

'
Eine frühere Ausgabe der Stücke

ist wegen der mit der Herstellung von annähernd 0 Mil¬
lionen

'
Stück Schuldverschreibungen und Schatzanweisun¬

gen und von ebenso vielen Zinsscheiubvgen verbundenen
großen Arbeit nicht möglich .

Im übrigen können die Zeichner, denen besonders
daran gelegen

'
ist , auch jetzt noch zu den Stücken von

Mk . 1000 an auswärts Zwischenscheine durch Vermitt¬
lung ' ihrer Zeichuungsstellen beziehen . Die Zwischen-
scheine sind ebenso wie die endgültigen Stücke ^ derzeit
verküujlich und beteihbar.

Berlin , deü 10 . August 19l6
N e i ch s b a n k - T i r e k t o r tu m .

Havenstein . v . Grimm .

Ein „offenes Wort "
des früheren Reichstagsabgeordneten , Herrn v . Olden¬
burg - I a n u s ch a u , in einem Schreiben an den Deut¬
schen Landwirtschaftsrat richtet sich gegen die Z . - E . G . und
verschiedene andere Kridgsgesellschaften. Das Schreiben
ist in der bekannten dras ischen Art des westpreußischen
Gutsbesitzers abgefaßt , enthält aber manche treffende Be¬
merkungen. Er begründet sein Fernbleiben von Be¬
ratungen für die Kriegsernährung und sagt u . a . :

„ Ich will an dem Gang der Ereignisse reicht teil-
habcn, nachdem ich Zwei Jahre unter großen Reisc-
strapazen vergeblich meine Auffassung rücksichtslos aus¬
gesprochen habe, weil ich den ganzen Boden , auf dem
diese Ereignisse sich abspielen, für falsch halte , und für
verderblich für unser Vaterland . Kein anderes ' Gewerbe
kann gedeihen, wenn danernd - Laien mit gesetzgebe¬
rischen wechselnden Anordnungen hineinfahren . .

So geht es aber der Landwirtschaft . .Sie ver¬
kümmert und ihre Produktionskraft nimmt ab in dem
gleichen Schritt , in dem die Ereignisse zuuehmen, denen
sie von Leuten unterworfen ist, die nichts davon verstehen
oder die bekannte politische E r w ä g u n g e n in den
Vordergrund stellen . Ich glaube, daß unserdeu t s ch es
Volk vie l mehr unter der zuschanden gelob¬
ten Organisation ( gemeint sind die Aufklärungs -

E . G . , die bekanntlich auf die vielen Angriffe der Presse
gegen die Z . E . G . erfolgten ) leidet , als es zu leiden

-brauchte , wenn diese wesentlich einges - ' rankt würde und die
freien Bernfsstünde wieder in Funktion träten . Das

nternehmen , 65 Millionen Menschen
gleichmäßig zu bewirtschaften , ist undurch -»
führ bar . Tie Arbeit , die sonst viele tausend Menschen:
im eigenen Interesse und als Lebensbcruf leisten, kann nicht
ersetzt werden durch G . m . b . H . ' s , dieaufKostender
Allgemeinheit im Golde schwimmen und nicht
von der Brauchbarkeit ihrer Arbeit abhängen . Als ich im
August 1914 den Vorschlag machte, das zum Verkauf
rommende Getreide zu beschlagnahmen, erwiderte mir die
maßgebende Stelle : „ Ihr alter Fehler ! Immer zu
radikal !" Und jetzt ? Sobald irgend etwas noch Leben

mit Monopolgewalt ausgestattete
mietet eine Etage , kau . M
sich photographieren , b /
von 40 000 M k . und der be¬

wirtschaftete Gegenstand verschwindet vom Markt und ist '
nur zu Preisen erhältlich , gegen die jeder private Kriegs-
wucher verblaßt .

zeigt, stürzt sich eine
Gesellschaft darauf ,
Klubsessel , läßt
. ommt Gehälter

, Das ganze R ei ch s er n ä hru n g s a m t halte ich
für ebenso verfehlt . Ein Ministerkomitee ist
viel geeigneter und besitzt viel geeignetere Organe zu dR ' - -
Arbeit . Was ist denn nun Großes erreicht ? Viele Tm .
sende von Tonnen Getreide sind verfault wegen schlechter
Lagerung , Millionen Zentner Kartoffeln sind erfroren und
verfault , große Mengen Fleisch sind verdorben , der Zucker
ist verschwunden, das Gemüse mußte aus Holland kom¬
men , während das inländische verfaulte . Das Fett und
Fleisch ist mit Gewalt ruiniert und kann nicht wieder
werden, wenn die Schweinezucht, die zwei Drittel des
Fleisches lieferte , nicht anders behandelt wird , als wie bis¬
her. Zuerst wurden die Schweine unter dem Geschrei
„Das Schwein ist der Feind des Menschen" totgeschlagen.
Tann wurden zu niedrige Höchstpreise festgesetzt, für die
sich nicht mästen ließ . Zum Schluß aber gab des Ver¬
bot der Hausschlachtungen diefer nützlichen Hauszneht so
endgültig den Rest, daß eine Besserung nicht eintretcn
kann und wird , wenn nicht alles rückwärts redigiert wird
was auf diesem Gebiet geschehen ist . Auch die jetzige Be- '

lassung bei Hausschlachtungen bis zur Hälfte und 2/5 ist
Stümperei , die nutzlos ist .

Es ist überhaupt ein Unsiilp , die Preisfrage vor die
der Produktion zu stellen. Wenn durch die Verteuerung
der Produktion die Preise um 100 Prozent steigen , werden
mit Höchstpreisen die Lebensmittel vom Mark gejagt .
Es wird dem Publikum verwehrt , freihändig zu kaufen und
die Monopolgesellschaft treibt die Preise
noch höher . Ist es nicht ein Skandal , daß z . B . der
Zentner Graupen bei einem Gerstcnpreis von 20 Mk.
durch Ausschaltung der Konkurrenz bis zu 100 Mk.
gestiegen war ?

Meiner Ansicht nach braucht man sich über die Wohl¬
habenden in Stadt und Land überhaupt nicht zu sorgen.
Aber auch den Arbeitern ist e? besser , wenn sie sich für
ihr erworbenes Geld kaufen können, was sie wollen . Ten
Arbeitern auf dem Lande , die auf Naturallöhnung stehen
(diese so verschrieenen Hungerlöhne ) , ist es noch nie so
gut gegangen als jetzt . Ihre Naturalien sind im Wert
enorm gestiegen, ihre Unkosten lange nicht in dem Maße .
Die Arbeiter in der Stadt finden einen Ausgleich in der
großen Steigerung der Löhne . Es kommt ihnen nicht
so sehr darauf an , ob die Nahrungsmittel teuer sind als.



das den Arbeitsverdienst schmälernde stundenlang ^ !
Warten . Wirklich schlecht geht es allen , die
ein kleines festes Einkommen oder eine ge¬
ringe Rente haben und denjenigen , deren Ge -
werbedarniederliegt , wie Künstlern , Lehrern und
Schriftstellern, einem Teil anderer Gewerbetreibender , die
nicht mit Kriegslieferungen zu tun haben , allen Ar¬
beitsunfähigen, den Familien vieler Kriegsteilnehmer usw.
Allen diesen soll man zunächst helfen und soll nicht die
Hände schließen , die sich ihnen entgegenstrecken möchten
und denen man diese Möglichkeit durch die unausführ¬
bare gleiche Verteilung der Lebensmittel
nimmt.

"
Herr v . Oldenburg-Fanuschau macht dann schließ¬

lich folgende Vorschläge zum allmählichen Abbau der
Organisation ; 1 . Schaffung von Kunstdünger für!
die Landwirtschaft ; 2 . Aufhebung der Beschlagnahme und
Höchstpreise für Wild ; 3 . Aufgabe der Beschlagnahme
und Höchstpreise für Gerste ; 4 . Aufhebung jeden Verbots
und jeder Einschränkung der Hausschlachtung ; 5 . Auf¬
hebung der Höchstpreise für Schweine ; 6 . Um Himmels¬
willen nichts an der Kuhhaltung regeln . Tann jagt man
die Kühe auf die Schlachtbank wie früher die Schweine,
und Milch und Butter verschwinden noch mehr als jetzt .
Außerdem sind solche Bestimmungen unkontrollierbar;
7 . Man möge aber genau revidieren , wo eigentlich das
Geld bleibt , das alle die Hunderte von G . m . b . H .
erhalten, die der Staat immerfort errichtet . Wenn man
dann schließlich noch Stadt und Land mit den ewigen
und unnützen Erhebungen verschont, ist ein An¬
fang zur Besserung gemacht .

h
'

Mchtt i -mt ' lichl. R . i . V .
Großes Asnplqnselier , d <» i 5 September

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die große Sommeschlacht dauert an . Unsere Truppen

stehen zwischen Le Forest und der Somme in heißem Kampf .
Südlich des Flusses erwehrerUsie sich des aufder 20 Km . breiten
Front von Barleux bis südlich von Chilly anstürmenten
Gegners . Das Dorf Chillp ist verloren gegangen.

Rechts der Maas sind neue Angriffe der Franzosen gegen
unsere Linien östlich von Fleurop und gegen die am 3 . Sept .
an der Souvilleschlncht gewonnenen Stellung abgeschlagen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern ?

Die Lage ist unverändert .
Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.
In hartnäckigen Kämpfen habe » deutsche Bataillone den

mehrfach zum G genstoß ansetzenden Feind südöstlich von
Brzezanp wieder vertrieben.

An Gefangenen haben die verbündeten Truppen in den
beiden letzten Tagen 2 Offiziere , 2ö»i) Alaun cingebracht .

In den Karpathen entspannen sich an mehreren Stellen
kleine Gefechte.

Südwestlichffvon Zabie und Schipoih wird gckämpst.
Stärkere ruff. Kräfte sind füdwestwrstlich von Fundul ,

Moldowi blutig abgewiesen .
Balkankriegsschauplatz .
Deutsche und '

bulg . Truppen stü . mlen die befestigten
Vorstellungendes Brückenkopfes von Tutrakan . Die Stadt
Dobric ist von den Bulgaren genommen .

Bulgarische Kavallerie versprengte mehrfach rumäniswe
Bataillone . Deutsche Seefiugzeuge belegten Constanza , so¬
wie ruff . leichte Secstzreitkräste mit Bomb » .

Unsere Luftschiffe haben Bukarest und die Erdolanlagen
von Ploesti mit gutem Erfolg bombardiert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Der Weltkrieg.
Ter erste Tag der Riesenschlacht , die am Sonntag

einwbke und die den vierten Wpchmtt in dem gigantischen
Ringm an der Somme einleitete, liegt hinter uns . Uebe ^
30 rt ' -nneter erstreckte sich die Kamviffant , wovwn weit-

der größere Teil auf die Tngl^ader entsteh deren
- -»griff vom Ancre-Bach bis gegen l '"nckftou>nl sich hin---
zog . Erfolge hatten sie kaum zu v^ r^ ckn-n, danlr um
so größere Verluste. Glücklicher w^ er» die Franzosen
auf dem 6 Kilometer langen Abschnitt Wuillemont-Clery ,
indem sie, wie berichtet, Guillemont nehmen konnten,
Clery dagegen ist in unserer Hand verblieben . Indessen
will der verhältnismäßig geringfügige Geländegewinn
nicht viel besagen, denn dicht hinter der aukaegebenen
Linie nahm unsere Truppen eine zweite Linie aus, und,
wenn nötig , wird sie eine dritte und vierte aufnehmcu ,
wenn die Feinde dann noch über die nötigen Reserven zum
Sturm verfügen sollten . Am Montag nun lftn-aim der
Kampf plötzlich , aber nicht unerwartet, eine weitere ge¬
waltige Ausdehnung nach der Seite südlich der Somme
bis über Chilly hinaus. Auf der Linie Barleup-Cdillp
mit einer Länge von beiläufig 20 Kilometer stieß der
Feind mit großer Wucht vor und auf der ganzen Front
wurde mit größter Erbitterung gekämpft, schließlich wurde
uns das Torf Chilly auf unserer linken Flanke entrisse» .
Gleichzeitig wütete nördlich der Somme bis zu dem Dorfe
Forest hin, das die Franzosen am Sonntag genommen
hatten , ein heißes Ringen. Da diese 26—28 Kilometer
lange Kampfesfront ausschließlich in die seitherige fran¬
zösische Zone fällt, so müßten die Franzosen die ganzen
Kosten des Angriffs getragen haben . Das ist aber nach
den überaus schweren Verlusten , die sie in den letzten
S Wochen hatten, nicht wahrscheinlich, umso weniger , als
in der Champagne und an der Maas die Kämpfe ihren
Fortgang nehmen und dort Truppenverlegungen in grö¬
ßerem Maßstab nicht vorgenommen sein können. Mcm
wird daher wohl annehmen dürfen , daß die Franzosen
verbündete Streitkräfte, Portugiesen, Russen und vielleicht
auch Italiener heraugezogen haben , oder daß inzwischen
eine gewisse Umgruppierung stattgefunden hat , an der

auch bas '
englisch ? Kontingent beteiligt war . T 'K ßM -

lichc Bericht gibt darüber noch keinen Aufschluß . Es wird
abzuwarten sein, ob die Verlängerung der Kampfesfront
auch nach Norden erfolget! wird .

Vom russischen Kriegsschauplatz liegen heute keine
bedeutenderen Meldungen vor ; es wird dort eben in der
alltäglichen Weise fortgekämpft und die russischen Angriffe
werden blutig abgeschlagen. Tie Umgruppierung der russi¬
schen Heereskörpcr soll beendet sein .

In der Tobrudscha haben die Bulgaren die be¬
festigte Stadt Tobritsch gestürmt, und , was von erheb¬
licher Bedeutung ist , die befestigten Vorstellungen des
Brückenkopfes von Tutrakan sind von Deutschen und
Bulgaren erobert . Tutrakan liegt etwa 12 Kilometer über
der bulgarischen Grenze am rechten Donanufer in dem
Teil der Tobrudscha , der bis über Silistria hinaus zu
Bulgarien gehörte ; zu Ende des Bnlkankrieges 1913
wurde das Gebiet den ermatteten Bulgaren durch Ru¬
mänien entrissen . Die strategische Bedeutung Tutrakans,
dem die rumänische Stadt Oltenitza auf dem linken Ufer
gegenübcrliegt , ist darin begründet , daß es der nächstge¬
legene Uebergangspuiikt auf Bukarest ist , mit dem es
durch eine Eisenbahn verbunden wird . Gelingt es, hier
den Uebergang über die Tonan zu erzwingen, so ist die
rumänische Hauptsabt unmittelbar bedroht , denn die Ent¬
fernung beträgt nur etwa 2 !/? Tagemärsche . Die Flan¬
kensicherung gegen die jetzt rumänische Festung Silistria
auf dem rechten Ufer dürste ein Teil der Aufgabe des
über Tobritsch vorstvßeudcn Heeres bilden. ,

Ueber die schweren Kämpfe der Heeresabtcilnng Lin¬
sin gen bei Swiniuchy wird berichtet : Nach ihrer
schweren Niederlage am 1 . September verhielten sich die
Russen am nächsten Tage an der angegriffenen Front

»Swiniuchy —Seelwow ruhig . Tie Verluste der Russen
waren ungeheuerlich. Viele Kompagnien zählen nur noch
20— 30 Mann . Am 3 . September begannen dam: neue
Angriffe . Die Augriffsfront wurde diesmal um ein paar
Kilometer weiter nach Norden verschoben , um au anderer
Stelle den Durchbruch zu versuchen . Zwei der besten russ
scheu Korps , ein sibirisches und die „eiserne Schützen¬
division" sind wieder angesetzt . Es gelingt den Wellen ,
die vckn der eigenen russischen Artillerie und aus den
Gräben beschossen werden , um sie zum neuen Angriff zu
zwingen, an ein paar Stellen in unsere Front einzn-
dringen . In erbitterten Nahkämpfen werden die Ein -
gedrungenen von deutschen und österreichisch -ungarischen
Truppen restlos niedergemacht. . Tic Kampswnt der Mag¬
deburger , Westfalen und Ungarn ist durch das Wissen nur
den neuen Feind besonders aufgestachelt, und die Sibirier
und Schützen müssen die rumänische Hinterlist büßen .
Bor den Hügeln von Wejnin liege '» Tausende von toten
Russen, vor der Front und in den Gräben hänfen sich
die Leichen . Auch der Kampf am 4 . September wurde
eine sehr schwere Niederlage . Keinen Meter Graben er¬
zwangen die ungeheuren Opfer .

Nach schweizerischen Blättermeldungen betragen die
Verluste der englischen , australischen und kanadischen
Truppen im Monat August nach amtlichen Angaben
162 620 Mann und 5210 Offiziere, die Gesawtverluste
seit dem 1 . Juli , also seit Beginn der Somme Offensive
314 530 , darunter 22 .410 Offiziere. Das englische Kriegs¬
amt hat beschlossen, vom 1 . September ab keine Verlust¬
listen mehr zu veröffentlichen.

Im Pilgrims Club in London teilte der als Ehrengast
anwesende frühere amerikanische Generalanwalt James
Beck mit , daß über 4000 Amerikaner unter britischer
und etwa 10000 unter französischer Fahne kämpfen .

Die Suche nach der Leiche Kitcheners an der dä¬
nischen Küste wird eifrig fortgesetzt , da er nichtige amt¬
liche Schriftstücke bei sich trug, die der deutschen Ne¬
gierung nicht in die Hände fallen dürfen , wenn die
Leiche etwa ans Land gespült werden sollte.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB Paris, 5 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmitta : g An der Somme machte der Feind im Laufe
der Nacht einen Versuch, die ihm abäenommenen Stellungen,
die die französisch?» Truppen schnell befestigten, wiederum zu
erobern. Schlechtes Wetter , beeinträchtigte die Kampfhandlungen .
Bis jetzt wruden dem Feind 14 Geschütze abgenommen. Neue
Gefangene wurden gemeldet. — Auf dem rechten User der Maas
Handgranatsntzampf in der Gegend östlich und nordöstlich von
Fleury, wo die Franzosen ihren gestrigen Gewinn vollständig
behaupteten,

Orient armee : An der Strumafront und in der Gegend
des Doiran - Sees zeitweilig aussetzende Kanonade und Patronil¬
lentätigkeit . Westlich vom Ostrovo- See wurde ein bulgarischer
Angriff roi den Serben leicht zurückgeschlagen. Von dem übri¬
gen Tel » der Front ist nichts zu melden.Abends : An der Somme front entwickelte sich die
gestern von den französisch- englischen Streitkräften eingeleitetc
Schlacht heute auf beiden Ufer» der Somme und wurde
den ganzen Tag mit äußerster Erbitterung fortgesetzt. Nördlich
des Flusses machen wir in Erweiterung unserer Erfolge merk¬
lich ? Fortschritte , östlich des Dorfes Le Forest drangen wir über
das Gehöft L 'Hospital hinaus und besetzten den Bergrücken west¬
lich des Gehölzes von Marrieres. Heftige deutliche Gegen-
angriffe , die sich gegen unsere neuen Stellungen südlich von
Combies richteten und aus dem Dorfe hervorbrachcn, wurden
durch unser Maschinengewehr - und Sperrfeuer , das dem Feind
sehr schwere Verluste zusügte , gebrochen . Das ganze von uns
eroberte Gelände wurde vollständig gehalten . Die Zahl der
im Laufe der zwei Tage nördlich der Somme gezählten Ge¬
fangenen erreicht jetzt 2500 . Wir erbeuteten heute etwa 10
Maschinengewehre außer der gestern gemeldeten Zahl .

Südlich der Somme griffen Sie französischen Truppen
die feindlichen Einrichtungen . auf einer Strecke von etwa 12
Kilometer von Barleux bis in die Gegend südlich von
Chan ln es an . An der Front Barleux-Denieocurt nahmen
wir die erste Linie der feindlich?» Gräben und setzten uns im
Bvigriände des Dorfes Berny und an den Waldrändern
nördlich von Deniecourt fest . Auf unserem rechten Flügel
wurde das Dorf Soyecourt im Norden und Südwestcn
angegriffen und im Laufe eines glänzenden Sturmes voll¬
ständig genommen . Weiter südlich von Vermandovil -
lers bis Chilly eroberte unsere Infanterie nach äußerst
heftigem Kampfe in einer Ausdehnung von mehr als vier
Kilometern die ganze erste Stellung der früheren deutschen
Oront , die mehrere sehr stark ansgebaute Verteidigungslinien um¬
faßte. Das Dorf Chilly wurde völlig genommen. Wir besetz *
ten im Osten die Höhe 86 , sowie den Westrand des Gehölzes
von Chaulnes . Wir sind über das Dorf Vermandovillers , von
dem wir einen Teil halten , von Norden und Süden her glatt
porgedrungen. . Unsere schwere Artillerie nahm feindliche Truppen .

Sie auf der Straße Liancoürt— Fonches hcrcmkamen, Unter Feurr
und versprengten sie . Die Zahl der von uns heute süd¬
lich der Somme gemachte» und bereits gezählten » »verwundeten
Gefangenen übersteigt 270 Mann .

'Aut dem rechten Ufer der Maas befestigte» wir ,
trotz heftiger Beschießung durch den Feind, unseren gestrigen
Gewinn , indem wir etwa 100 Meter in der Gegend östlich
von Fleury vorrückten. Die Deutschen richteten gegen 9 Uhr
einen lehr starken Angriff auf unsere Stellungen im Wäldchen
von Chenois . Dieser Angriff vermochte anfänglich uns eine
Feldschanze an der Straße von Vaux und Gräben westlich
davon zu eiweiße» : aber glänzende Gegenangriffe gestatteten
uns , das Gelände gän -. lich wieder zu gewinnen , das zeitweilig
aufgeoeben war , und etwa 100 Gefangene zu machen . Am
Nachmittag wurden neue 'Angriffsversuche der Deutschen öst-
Ich von Chenois abgeschlagen. Die Zahl der gestern und
heute in der Gegend von Fleury gemachten unverivundeten
Gesungenen beläuft sich jetzt auf mehr als 500 .

Der englische Lei qesderi 5t.
WTB. London , 5 . Sept . Erster englischer Bericht von

gestern : Gestern wurde zwischen Ancre und Somme äußerst
heftig gekämpft . Wir nahmen eine feindliche Verteidigungsstel¬
lung

'
von 3000 Ellen Länge und 800 Ellen Tiefe . In Ginchy,

das wir zuerst ganz erobert hatten , verloren wir wieder an
Raum , aber ein Teil des Ortes ist trotz heftiger nächtlicher
Gegenangriffe in nirerem Besitz geblieben . Bisher sind 800
Gefangene eingebracht. .

Zweiter englischer Bericht von gestern : Heute vormil . u^
hat der Feind einen Gegenangriff auf unsere neugewonnenen
Stellung ?:., nordwcstlch vom Mouquet - Gehöft gemacht, ist aber
mühelos zurückgeworfen worden . Nördlich vom Gehöft Fal-
fcrmons haben unsere Truppen am Nachmittag noch Boden
gewonnen An diesem Teil der Front dauert der erbitterte
Kamps an Zwischen Ancre und Somme ist außer kräftigen Ge-
schrtzkämpscn nichts weiter zu melden.

Englischer Salonikidericht von gestern : Der Ober-
beseht?habe , der brilkschcn Slreitkräfte in Saloniki berichtet ,
daß die Tätigkeit der feindlichen Artillerie auf dem rechten
Finget der englischen Doicansront erheblich zngenommen habe .
An der Strnmafront sei die Lage unverüirdert.

G . K . G . London , 5 . Sept . „Daily Telegraph"
zufolge wurde aus dem bei dem letzten Luftschiffangriff
auf London bei Gufsley hernbgeschossenen Zeppelin viel
wertvolles Material herausgeholt , das bewies, daß es
sich um einen Zeppelin neuesten Typs handelt

Der Krieg zur See.
Verluste der feindlichen Handelsflotten .
GKG . Bern , 5 . Sept . Nach einer Aufstellung des

Bureaus Veritas in Paris beläuft sich die Zahl der im
Monat Juni durch Kriegsereignisse verloren gegangenen
Handelsschiffe auf 60 mit insgesamt 103 075. Tonnen.
Auf die Handelsflottender Alliierten kommen vier Fünftel
dieser Verluste, nämlich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen.
Italien hat von den feindlichen Unterseebooten am meisten
zu lewen gehabt, es verlor 12 Taurpfer, 13 Segelschiffe
mit rund 37 000 Tonnen . Die Verluste Englands im
Juni betragen nach der Veritas 13 Dampfer mit
28 399 Tonnen.

London , 5 . Sept. (Reuter. ) Lloyds berichten, daß
sie norwegischen Dampfer Gotthard, 1462 Bruttoregister¬
tonnen , und Setesdal, 1476 Bruttoregistertonnen, ver¬
senkt worden sind .

Haag , 5 . Sept. Ter „Nieuwe Courant" erfährt ,
daß die Getreideladnngen von zweien der Schiffe, die so¬
lange in England festgehalten worden waren, ganz ver¬
dorben sind . Für den unfreiwilligen Aufenthalten Eng¬
land mußten den brilischen Hafenbehörden ungefähr eine
Million Gulden Hafengeld bezahlt werden . , <

Englisch .
.

Ldttdon, 5 . Sept. (Reuter.) Der deutsche Marine-
bericht meldet, daß in der Nacht zum 3 . September
Luftschiffe die Festung London und andere Plätze miiBomben belegt haben und daß Feuersbrünste und heftigeExplosionen verursacht worden sind . Demgegenüber weistE Admiralität darauf hin , daß der angerichtete Schaden
gleich Null ist . Es besteht aber der starke Grund zu der
Annahme , daß außer dem zerstörten noch ein anderes
Luftschiff ernstlich beschädigt worden ist .

Die ^aae jm Dsten.
WTB . Wien , 5 . Sept . Amtlich wird verlautbcw!

vom 5 . September 1916 :
M

L) sstlicher Kriegsschauplatz : Front gegenRnmamen : Bei unveränderter Lage nichts von Belang.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog^ 0 Angriffe der Russen gegen die Karpathenfrontder Verbündeten dauern an . Bei Fundul Moldowi schlu¬

gen unsere Truppen zahlreiche starke Vorstöße ab . Am
oberen Czeremocz und südlich von Bpstrzec wird lebhaft
gekämpft. Nordwestlich von Körös -Mezö scheiterten alle
Versuche des Feindes, Raum zu gewinnen . Südwestlichvon Brzezanp wurde auch das letzte vorgestern verloren -
gegangene Grabenstück zurückgewonnen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopoldvon Bayern : Keine besonderen Ereignisse.
Berlin , 5 . Sept . Unsere Marineflugzeuge haben die

-irländische Küste und die russische Flugstation Arns¬
berg auf Oesel wieder mit Bomben belegt . ?

Der bulgarische Bericht.
„ ^WTB . Sofia , 5 . Sept. Generalstabsbericht vom
o . September : An der mazedonischen Front keine
Veränderung der Lage . Längs der ganzen Front schwachesArtillerie - und Gewehrfeuer . Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrscht nördlich des Ostrovo-Sees und im Tal der Mog -
lenitza , wo einige schwache Angriffe durch Feuer zurück¬
gewiesen wurden . Tie feindliche Flotte beschoß die Be¬
festigungen nördlich von Kavalla, wo auch feindliche Flug¬
zeuge Bomben abwarfen , ebenso wie auf die DörferLtarovo , Haznatar und den Bahnhof von Anguista.
Mehrere Einwohner , darunter Frauen und Kinder , wur¬
den getötet . — Im Norden überschritten am 2 . Sep¬tember unsere Armeen die Grenze an der Tobrudscha , wo
sie vorgeschobene Abteilungen des Feindes kräftig zurück-drnckten . Unsere Armeen rückten auf Kurtbunar und
bemächtigten sich dieses Punktes nach entscheidendem
Kampfe, wobei 165 Soldaten und 2 Offiziere zu Ge¬
fangenen gemacht wurden . Ter Feind ließ 100 Tote und
eine große Zahl von Gewehren und Ansrüstungsgegen -

b? zurück . Eine unserer Abteilungen besetzte die Stadt
Akkadinlaz . Ter Vormarsch wird auf der ganzen Front
fortgesetzt .



Rußland will keinen Sonderfrieden .
Bafel , 5 . Sept. Ein russischer Brief an die

„Basler Nachrichten" warnt davor , aus einzelnen un¬
bedeutenden Kundgebungen in russischen Zeitschriften und
dergl . zu schließen , daß Rußland zu einem Sonderfrieden
geneigt wäre . Rumänien , das über die russische Po¬
litik gut unterrichtet ist, würde sich sonst nicht in das
Kriegsabenteuer gestürzt haben.

Rom , 5. Sept . Tie „ Jdca Nazionale" bestätigt ,
daß hauptsächlich Sonnino es zu danksen sei , daß der
König von Rumänien seinen Widerstand gegen den Krieg
aufgegeben habe.

GKG . Petersburg , 5 . Sept . Tas Abkommen mit
Rumänien ist am 4 . August abgeschlossen worden . Bra -
tianu verpflichtete sich , 14 Tage nach Wiederausnahme,
der Offensive gegen Saloniki marschieren zu lassen .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 5 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 5 . September 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

Tiroler Front ist stellenweise eine erhöhte Artillerietätig¬
keit eingetreten . Im Nufreddo - Gebiet kam es zu erbitter¬
ten Kämpfen um den Soramc -Gipfel , den unsere Truppen
vorübergehend verloren , durch kühnen Gegenangriff aber
wieder zurückgewannen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Italienische
Truppen überschritten gestern früh bei Feras die Vosusa.
Ein Angriff unserer Reserven gegen den feindlichen linken
Flügel warf den Gegner zurück . Tas Feuer unserer
schweren Artillerie begleitete die auf das südliche Ufer des
Flusses weichenden italienischen Kolonnen . Während des
Kampfes schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi einen
feindlichen Kampfflieger ab ; ein Jnsaße tot , der zweite
gefangen .

Der italienische Tagesbericht.
WTB Rom , 4. Skpt . Amtlicher Bericht: Im Femas -

Tal (Avisio ) machte der Feind , der Verstärkungen erhalten
hatte , nach starker Artillerievorbereitung gestern zwei ausein¬
anderfolgende heftige Angriffe gegen die von uns auf dem
Caurioi eroberten Stellungen . Er wurde jedemal von unserem
Feuer angehalten, mit dem Bajonett angegriffen und zerstreut,
wobei ihm schwere Verluste beigebracht wurdeu. Unsere Artillerie
beschoß Ziele im Drautale sehr wirksam, die feindliche war be¬
sonders in« Hochbut und in der Gegend von Plava am Mittel¬
lauf des Isonzo tätig . Feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf Ala und in die Täler der Bergflüsse Vanoi (Ismon) und
Mis (Cordevole) . Weder Tote , noch Schaden.

In Albanien führten am 2 . September Bersaglieri-
Abteilungen und Tcrritorial-Miiiz einen neuen glänzenden Ein¬
fall auf das rechte Ufer der Vecksa aus . Sie überschritten
den Fluß zwischen Scefai und Regepai . Die Territorialen grif¬
fen das Dorf Kuta an und nahmen es nn Sturm nach er¬
bittertem Kampf . Zu gleicher Zeit besetzten Bcrsaglieri Drizar
und die Stellung auf dem Berg Gradist . Abends hatten unsere
Truppen ihre Aufgabe erfüllt und kehrten auf das linke U ;er
der Vojusa zurück . ( !) Eine Abteilung Bersaalieri wurde auf
dem Berge Trubes zurllckgelafsen und verblieb dort ungestört
bis zum Nachmittag des

'
3 . September . Dann kehrte sie in

unsere Linie zurück .
Neues vom Uage.

Kassel, 5 . Dopt . Prinz Joachim von Preußen
ist von seinen Vercktzung -m , die er ans dem Kriegs¬
schauplatz erlOMr hgh wieder hergestcllt und an die
Front zurückgctehrt.
Gründung eines Bnchhandelsarntes in Leipzig .

Leipzig , 5 . Sept . In buchhändlerischen Kreisen
Leipzigs wrrv die Gründung eines Buo Pandels- und Wer¬
beamtes erwogen . Tas Buckst,andeGamt soll im wesent¬
lichen die Wirkungen einer ' ' ' audelslammer besitzen, d . h.
es sollen die organisatorischen und ftalGischen Arbeiten
durch die gesammelte Kraft des Buchgewerbes durch -
gcsetzt werden . Darüber hinaus aber , und hier liegt der
wesentliche Unterschied von der H rdclskammer, soll es
im weitesten Umfange eine praktische Werbetätigkeit ent¬
falten . Seine Aufgabe besteht auch darin , daß es an
der Durcharbeitung und Vervollkommnung des bnchhänd-
lerischen Verkehrs arbeitet , und u . a . auch den Buch¬
handel den Behörden gegenüber vertritt . Ferner wird cs
den rein äußerlichen Verkehrsformeu zwischen Buchhandel
und Zeitungen und anderen Stellen Beachtung schenken.

Eisenach , 5 . Sept . Auf der Tagung der Thüringer
Nationalliberalen am Sonntag hielt Reichstagsabg . Tr .
Stresemann eine Rede über die politische Lage, in
der er anSsührte : Wir haben im Weltkriege gegenwärtig
die stärkste Belastungsprobe auszuhaltcn . Es wäre töricht,
zu verneinen , daß die letzten Kriegserklärungen an
Deutschland einen tiefen Eindruck hinterlassen haben wegen
des moralischen Eindruckes der Mißerfolge unserer aus¬
wärtigen Politik . Tas gesamte System unserer auswär¬
tigen Politik berge grundlegende Fehler in sich : falsch sei
die Auffassung, durch eine Politik des Entgegenkommens
und Nachgebens Erfolge zu erzielen . Eine Reform an
Haupt und Gliedern werde nach dem Kriege nicht zu
umgehen sein . Erneut trete gegenwärtig die Frage auf,
)b es nicht an der Zeit ist, von allen unseren Macht¬
mitteln uneingeschränkten Gebrauch zn machen , insbeson¬
dere von unseren Unterseebooten . England sei Träger
und Führer dieses Weltkrieges ; es werde alles tun , um
uns in die Knie zu zwingen . Dasselbe England , das
heute bereits seine Kriegslasten auf 70 Milliarden Mk.
berechnet , das während des Krieges zu der von ihm
früher bis aufs Blut bekämpften allgemeinen Wehrpflicht
übergegangen sei , das fast alle Völker der Welt gegen
uns

'
ins Feld führe , das mit Milliardensummen , seine

Freunde und Verbündeten unterstützt, das den Wirkschafts¬
kampf gegen uns mit rücksichtslosester Konsequenz bis
zur Zerstörung der letzten Mark deutschen Eigentums in
englischen Landen führt , würde uns auf Jahrzehnte hinaus
zu einen : Bettlervolk machen , wenn ihm der Sieg gelänge.
Wir können mit der Anwendung unserer schärfsten Kampf¬
mittel nicht warten , bis auch der letzte Neutrale unter
Englands Truck gegen Deutschland ficht .

Rnchsen (Badens, 5 . Sept . Heute Nacht brach in
der hiesigen Fabrik Schivarzenberg ein Brand aus , der
an den Fabrikbeständen einen gewissen Schaden anrrch-
tete . Ter Gebändeschaden ist nicht bedeutend.

Das Ende der griechischen Selbständigkeit .
G K G . Athen , N Sept . Die griechische Regie¬

rung hat alle Forderungen des Vierverbandes angenom¬
men . Tie Post - und Telegrapheuverwaltung steht unter
englischer und französischer Zensur , der auch der Brief¬
wechsel des Königs unterliegt . Tie königstreuen Trup¬
pen in Athen wurden von den gelandeten englischen und
französischen Truppen umzingelt und entwaffnet .

Ein österreichischer (stesandtsehaftsattascheewurde mit
Gewali und Schüssen aus seinem Kraftwagen herausgeholt
und verhaftet . Fm P - räirs , in Salamis und Elensis sind
20 deutsche und österreichische Schiffe, darunter große
Dampfer beschlagnahmt. Mehrere Deutsche sind neuer¬
dings verhaftet worden . — Tie Viervcrbandsmächtc wol¬
len Griechenland , wenn es gehorcht, eine Anleihe von
WO Millionen besorgen. (Ter Pump wird wohl als
Kriegsanleihe anznfehen sein .)

Athen , 5 . Sept . Vcnizelos erließ ein Manifest,
in dem er auf die ungeheure Verantwortung der Re¬
gierung sowie tödliche Gefahr hinweist, welche den
griechisch-n Interessen von. den Bulgaren drohe.

G . K . G . Lugano , 5 . Sept . König Nikolaus von
Montenegro ist in Mailand angekvmmen und zur Front
weitergcsahrcn.

GKG . Athen , 5 . Sept . Tas Blatt „Embros " meldet
daß eine Abteilung portugiesischer Artillerie in Saloniki
ausgeschifft wurde . Demnächst werden 15 000 portugiesi¬
sche Soldaten gelandet werden.

Holland neutral .
Berlin , 5 . Sept . Rücksichtlich der letzten Kriegs¬

erklärungen hat die holländische Regierung unbedingt
neutrale Haltung beschlossen.

Englands Druck auf Holland .
G . K . G . Rotterdam , 5 . Sept . Tas „ Handels "

blad" schreibt , die englischen Maßnahmen verfolgen of¬
fenbar den Zweck, Holland aus seiner Neutralität her-
auszudrängcn ; da . es auf militärischem Wege nicht
gelungen sei, werde es auf wirtschaftlichem versucht ,
indem .Holland einfach das Recht , Handel zu treiben,
abgesprochen werde . ( England hat übrige,rs auch schon
an einer anderen Stelle eingesetzt . In dtiederläudisch-
Indien ist ein Ausstand der Eingeborenen -rnsgfd rochen,
vre ohne Zweifel durch England mit Wösten verletLir
worden sind . Mau droht also Hollanö »nt dem Verlust
seiner Kolonien , wenn es sich nicht England rurMieße .
T Schr . ) - .

Haag , 5 . Sept. (Amtlich . ) Dem Gcueralaouveraeuc
.oru Niederläudisch-Judieu wurde telegraphisch berichiet,
baß der Kontrolleur Walter mit seinem Personal und die
Mannschaft von der bewaffneten PvlZei in Svenoelun -con
wahrscheinlich ermordet worden seien . Sonntag nach¬
mittag sind 66 Mann über Tandjong -Priok nach Palelw -
bang abgcgangen und gestern 2 Kompagnien Infanterie .

Nach einer Meldung des Telegraaf aus Weltevreden
wird aus Moearatebo berichtet, daß die Europäer flüchten.
Ein befestigter Ort wurde in Brand gesteckt . Aus Ba¬
tavia sind Teile des 10 . Bataillons abgegangen . Weitere
Abteilungen mit Artillerie werden folgen . Man will einen
Streifzug durch das aufständische Gebiet unternehmen .

WTB . Netvyork , 5 . Sept . Eine Meldung der
„ Associated Preß " aus Shanghai besagt : Die hiesigen Ge¬
schäftsleute sind sehr erbittert darüber , daß die Engländer !
147 amerikanische Postsäcke , die hier von Vancouver an¬
kamen, der Zensur unterwarfen . Sogar die amtliche Post
des amerikanischen Konsulats wurde zensiert.

Santiago , 5 . Sept. Die chilenische Regierung sucht
ein gemeinsames Vorgehen von Chile, Argentinien und
den Vereinigten Staaten gegen den englischen Boykott und
die Beschlagnahme der Post zustande zu bringen .

Der Krieg in Ostafrika
WTB . London, 4. Sept. ( Amtlich .) Am 4. Septem¬

ber niorpens 9 llhr ist Daressalam besetzt worden . Eeestreitkräfte
in Verbindung mit Truppen aus Bagämoyo und Saadani sind
damit beschäftigt , den ehemaligen Sitz der Regierung und die
Hauptstadt des deutschen Schutzgebietes zu besetzen . Südlich
von Mrogoro

'wird die Verfolgung der deutschen Hauptstrcit -
kräfte fortgesetzt . Der Hauptteil der Truppen unter Smuts
befindet sich in der Umgebung von Matombo im Osten der
Slopes - und der Uluguruberge.

'Kleinere Streitkräfte stoßen süd¬
lich durch das Hügelland vor , während im Westen berittene
Truppen nach Süden auf die Uebergänge über den großen Fluß
Ruahu drücken in gemeinsamem Vorgehen mit einer Abteilung
von Vandevcntcrs zweiter Division, die Kikumi ( 42 Meilen
südlich von Kilossa ) erreicht hat . Im südlichen Gebiet besetzten
Abteilungen uirtcr Northey Neu -Iringa und wurden von die¬
sem Orr uns von Lupembe nach Mahenge zu weitergeleitet, in
welcher Richtung alle noch im Feld stehenden deutschen Truppen
den Rückzug angetreten haben.

Zusammenstoß . Auf dem Bahnhof Wildpark bei Berlin
stieß am Sonntag abend ein Güterzug einem Personenzug in
die Flanke , wobei 6 Personenwagen umgestürzt wurden. 3
Personen sind tot , 4 schwer und 16 leicht verletzt .

Gestohlenes Pelzlager. Die Berliner Polizei entdeckte in
einem Sch pp ; i » der Vüschingstraße ein gestohlenes Pelzlagcr
im Wert von 100 OVO Mark , das aus einem Einbruchsdiebstahl in
einem Charlottenburger Pelzwarengcschäft stammte . Drei Ein¬
brecher wurden festnenommen . - Die Schwester des einen wurde
erst kürzlich zu 3 Fahren Gefängnis verurteilt : sie war da¬
bei überrascht worden , als sie für 60 000 Mark Wertpapiere ver¬
kaufen wölbe . di > " - in Kottbu ; gestohlen hatten .

IW Jahre alt . In Prenzlau ( Uck r ^ ark ) könne die Rent¬
nern: Phi i ine Glaser in voller Rüstigkeit ihr^n 102. Ge¬
burtstag feiern .

H — -— — Kriegschronik 1 ) 15

s . September : Oestlich von Grodno sind die Russe » hinter
den Kotre-Absthwtt zuri 'ckgeworse» ,
— Die Armee des Prinzen steopold erkämpfte den Aus¬
tritt ans den Snn pszrg -:de„ bei mW vidliNororr - Dura .
— Der Zar ist an die Front abgereist und hat den
Oberst -s ' ! " l- rnon-men .
— Großfürst Nikolai wurde zum Vizekönig des Kaukasus
und zum Oberbefehlshaber der kaiiknüschen Armee ernannt .
— Die Armee des Generals Bothmer Hai eine Reihe feind¬
licher Vorstellungen anf dem west4 Ken Serestmscr gestürmt .
— Italienische Vorsi tze an der Straße San Martina wür¬
ben ' vlesen.
— Der 8. Nordische Friedenskongreß wurde in Kopenhagen
eröffnet . _

6 . Septer -iber : § ' -Näherung der Armee «on Hindenburg an
den Njemsn bei Lnnno und den Ros-Abschniit nördlich Wol-
zowysk.
— Die Armee Prinz Leopold hat die Sumpfengen bei Smo -
lanica überwunden.
— Gegenangriffe der Rüsten an der Sereth -Mündung wurden
zurückgeworfen .
— Oestlich von Luck wurde die Putylowka-Niederung von
den Oesterreichern überschritten .
— Der englische Post- »>,d Passagierdampfer „tzespcrian"
sank infolge Auslaufens auf eine Mine .
— Ein kleiner nglisch Kreuzer wurde am 1ü. August
durch das deutsche „N-Boot 27" versenkt: „U 27 " ist
von dieser Fahrt nicht mehr zurückgekehrt.
— V '^zeichnung des bulgarisch-türkischen Vertrags.
— Feindlicher Fliegerangriff auf Saarbrücken .
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Xornert -Proararnm
des

Königl . Kur- Oreliezlorz .
tzeituriA : Prem , Kgl . Nusikckirekior.

vonnerslnx , den 7 . 8ep1dr,
vormittags 11 — 12 Obe

Lboral : Äon klagt mit Angst unci Zcbmerxen.
Ouvertüre „Der Alinensebaix " Keikiger
Asträa-Iän ^ e , (Vtalrier 5trauk
Präludium und Lcberro Laccki-Akert
8cene u . Arie aus „ Das Kacckitlager " Xreutxer
Oie Zauberin, lVta^ urka Weltmann

naetim . 3 '/s —4 '/s Mir
lAalrosen- lAarsccki Lion
Llumenkest-Ouverture Petras
Leben beikk lieben , Walxer .tesset
Ootdetse , Oavotte pucbs
Potpourri aus „ pidete Lauer" Pall'
Kleiner ZebäcRer , Polka paust

naebrn . 5—6 Mir
lVtarsccki op . 108 lVtendeltsobn
Ouvertüre „ La Villa nella rapila" lAorart
Oie lanxlustigen , Watxer Petras
^rviscckrenacls Kr. 2 aus „ Kosamunde " Lebubert
panlasie a . „ Ködert cter leulel " üle^erbeer
preuctenktänge, Lxardas Oungt

Lokales .
Tie wnrttembergifche Berlnstl ' ste Nr 457

betrisst das Ers .-Inf . -Regt . Nr . 52 , die Res . - Jrrs .-Regi-
menter Nr . 119 , 120, 246 und 247 , die Juf .-Regimen -
mcntex Nr . 120 , 121 und 126 , das Füs .-Negt .-Regt .
Nr . 122 , die Landw . -Feldartill . -Negiinenter Nr . 1 und
2, die Feldartill . -Rcgimenter Nr . 49 und 65, das Ers .-
Feldart . -Negt . Nr . 65 , die Feldart .-Abt . Nr . 407 und'
die Gebrrgs Kanoricu-Batt . Nr . 6, ferner die 1 . und 3.
Feld Pionier -Komp. , Mriieirwerfer - Komp. Nr . 302 , Fuhv -
parkkol. Nr . 4, Art . -Munrtionskol . Nr . 3 und Sanitäts -
Komp . Nr . 3 . Sodann werden Verluste durch Krank¬
heiten und Berichtigungen früherer Verlustlisten mitge¬
teilt . »

— Grundsteinlegung zum Wilhelrn -Chnrlot -
tenheim in Urach . Tie Grundsteinlegung des ersten
württembergischen Heimes der Deutschen Gesellschaft für
Kanftnannserholungsheime , des neunten , das die Ge¬
sellschaft damit in Bau nimmt , findet am Sonntag den
10 . Sept . , nachmittags 4 Nhr, in Gegenwart des Kö¬
nigs und der Königin statt .

— Wie Obstpreise in die Höhe getrieben tffer-
den . Aus Mundelsheim wird der „Württ . Ztg .

" ge¬
schrieben: Tie Zwetschgen kosteteten hier am vergangenen
Donnerstag 13—14 Pfg . das Pfund , aber schon am
Freitag 22 Pfg . Warum ? Tie Verkäufer waren mit
dem ersten Preis , als ganz gut , zufrieden . Aber da er¬
schienen am Donnerstag abend zwei neue Händler aM
der Residenz, von welchen der eine sofort 20 Pfg . für
das Pfund bot, um möglichst sämtlichen Vorrat zu erst,
gattern : der andere , bedrängt durch die Lage, läßt b'e-
kanntgeben , daß er nicht 20 , aber 22 Pfg . bezahle. Wer
bezahlt nun in Wirklichkeit die höheren Preise ? Doch nur
der Verbraucher .

— Höchstpreis für Gerste. Für die von den Kom-
munalverbärrden aufgekauften Gerstenmengen werden von;
der Reichsgersten-Gesellschaft m . b . H . , Berlin , die
jeweiligen gesetzlichen Höchstpreise zuzüglich eines Zu¬
schlages von höchstens 6 Mk . für ^die Tonne bezahlt .

— Hülsenfruchtverordnung . Nach einer Verord¬
nung des Kriegsernährungsamts werden den Erzeugern
von Hülscnfrüchten für die Saat Zwei Doppelzentner für
den Hektar des Erntejahres . 1916 belassen, außerdem
dürfen für jede Person des Haushalts des (Ä:zeugers je
6 Kg . zur Ernährung zurrukbehalten werden . Der Rest
wird von der Reichshülsenfrrrchtstelle G . m . b . H . in Berlin ;
aufgekauft werden , und zwar werden für gute trockene
Ware bezahlt : gelbe und grüne Viktoria -, sowie graue
Erbsen 55 Mk ., kleine Sorten 53 Mk . , weiße, gelbe und
braune Bohnen 65 Mk . , Linsen 70 Mk.

— Weiteres über , Süßstoff (Saccharin) . Gele¬
gentlich wird der Fehler

"
gemacht, daß künstlicher Süß¬

stoff in festem Zustande (direkt als Kristall -Süßstofs oder
als Täfelchen gekostet wird . Ties sollte vermieden wer¬
den, weil derartige Süßstoffzubereitungen sowie starke
Süßstofflösungen auf der Zunge einen unangenehmen ,
lange haftenden Nachgeschmack verursachen . Man koste
daher Süßstoff nur in verdünnten Lösungen ! Speisen ,
die gekocht werden, süßt man zweckmäßig erst nach dem
Kochen mit Süßstoff oder besser mit einer SüßstT

'

lösung, weil sie sonst einen bitteren Geschmack bekomme,.
, unen . In den nur 110 -fach süßen Täfelchen ist der

Süßstoff mit etwas doppeltkohlensaurem Natckon ge¬
streckt. Daher entwickeln die Täfelchen beim Auslösen
in sauren oder heißen Flüssigkeiten etwas Kohlensäure .



— Ausländische Papiere . Um jeden Zweifel
bei der Aufnahme des Besitzes an ausländischen Wert-'
papieren auszuschließen, wird darauf hingewiesen, daß
unter „Ausland" nicht etwa nur das feindliche Aus¬
land zu verstehen ist, sondern alle Staaten , die außer¬
halb der Grenzen des Deutschen Reiches liegen . Bei
der Aufnahme sind also alle nichtdeutschen Wertpapiere
der verschiedensten Art anzuaeben .

Bedauerliche Aeußerungen zum
Personenwechsel.

Ein Artikel der „Franks. Zeitung " über die Er¬
nennung Hindenburgs und den Rücktritt Falkenhayns
schloß mit dem Satze : „Wer die Entwicklung dieser Dinge
zu sehen vermochte, weiß, daß nun auch eine Klarheitüber manche Frage geschaffen ist, in der sicher und
ungestört zu sein, auch für die politischen Leiter unseres
Reiches von höchstem Werte sein muß .

" In einem zweitenArtikel wird der Sinn dieser etwas dunklen Andeutung
durch weitere Ausführungen deutlicher. Es heißt da,
Hindenbnrg sei mit seiner Ernennung zum Generalstabs¬
chef in den Kreis der wenigen Männer getreten , die man
die Reichsleitung nenne . Im Grunde möge er
schon längst an der Entscheidung der großen Fragen des
Reiches praktischen Anteil gehabt haben. Jetzt aber bilde
er mit dem Reichskanzler und dem Kaiser die Spitze.Ter Kreis sei also enger geworden und das sei gut so .
„Man kann hoffen und muß fordern , daß künftig unserer
Reichsleitung jeder Zweifel an ihrer Kraft erspart bleiben
wird .

" Tie genannten drei Männer trügen die ganze
Last der Verantwortung und einen bei aller Besonnenheit
Kräftigeren als Hindenbnrg werde man in unseren Reihen
schwerlich finden.

Tie „ Kreuzzeitung" bemerkt dazu : Gegen diese Mu¬
tung des Wechsels in der Leitung des Generalstabes
möchten wir denn doch einige Einwendungen erheben.Sie läuft auf den Versuch hinaus, jede etwaige
künftige Kritik an der Politik der Reichs¬
leitung als auch gegen die Persönlichkeit
Hindenburgs gerichtet hin zu stellen und auf
diese Weise seine Autorität gewissermaßen als schüt¬
zenden Schild vor der Politik der „Reichsleitung "
aufzubauen . Tie öffentliche Meinung wird sich aber in
allen Fragen'

, die einen geringeren oder stärkeren politisch «
Einschlag haben, niemals an den Gcneralstabschef haltenkönnen, schon weil sie gar nicht weiß, wie dieser bei den
internen Beratungen dazu Stellung genommen hat , son¬
dern nur an die Stelle , die die verfassungsmäßige Ver¬
antwortung zu tragen hat . Deshalb kann aber auch der
Umstand, daß eine Persönlichkeit von der Autorität Hin¬
denburgs die Stellung des Generalstabschefs bekleidet ,kein Grund sein , Bedenken gegen die Kriegspolitik der
„Reichsleitung "

, deren Aeußerung sonst Pflicht wäre , zuunterdrücken.
Es ist in der Tat vedauerlich, daß die Ernennungdes großen Hindenbnrg zu so trüben Zwecken benützt wird .Am allerwenigsten werden solche Bärendienste dem 'Reichs-

kanzler selbst angenehm sein .

Baden.
(-) Karlsruhe, 5. Sept. Das Ministerium des

Innern hat seine Verordnung über die Regelung der
Fleischversorgung abgeändert . Ter Kauf und Verkauf von
Großvieh zu Zucht- und Nutzzwecken ist auch ferner¬
hin unmittelbar von Landwirt zu Landwirt innerhalb des
Landes allgemein gestattet . Erforderlich ist dabei ein
vom Bürgermeisteramt gezeichneter Bestellschein über den
Zweck des Kaufs .

(-) Mannheim, 5 . Sept. Nach dem nunmehr vor-
lieaenden Rechenschaftsbericht über die Einnahmen und

WekelnnLmclchung .
Donnerstag , den V. Septdr.»

nachmittags von 5 bis 7 Uhr
findet im Realschulgebäude die Abgabe von

Pferdef«tter« Lttel
statt . Säcke sind milzubringen.

Die Fuhrwerksbesitzer werden ersucht, gleichzeitig ihre im
Besitze hübenden leeren Häckselmelassesäcke, gezeichnet Z . N . H . ,
( bezogen im Juni —August 1916) in gutem zur Wieder¬
verwendung geeignetem Zustande mit Namen und Stück-
zahlattgabe versehen , einzuliefern.

Wildbad, den 6 . September 19l6 .
Städt . I -uttermittelabgabestelle

Kteie-WerkolUf.
Donnerstgg , V . September 1916 ,

nachmittags von 2 —5 Uhr
im Nealschulgebäude . Preis per Pfund ' 2 Pfennig .

Nur diejenigen Personen , die in die Bestellliste einge¬
tragen und beim letzten Verkauf kein Kleie erhalten haben ,
können berücksichtigt werden. Auf t bestellten Zentner Kleie
entfallen 9 Pfund. Säcke sind mitzubringen.

Wildbad, den 6 . Septbr. 19 ' 6 .
Städt . WerkaufskornrnMon .

WildbaR
Im Laden von Metzger Treiber , in der Huuptstraße,

sind zu haben
Sardine » , das Pfund Hu 1 Mk
Erbsenmehl, beschlagnahmefrei, 1 Pfund l Mk.
Gerstenmehl , beschlagnahmefrei, 1 Pfund 1 Mk .

Wegen Ginberufung

Hermann Uuhn .

Ausgaben der städtischen Kassen betrug im Jahre 1914
das Gesamtvermögen der Stadtgemcinde 158 007 484 Mk .,
während die Schulden 96 649 429 Mk . betragen , so daß
sich ein Aktivvermögen von 61358 065 Mk . ergibt.

(-) Mannheim, 5 . Sept. Das 8 jährige Söhnchendes Eisendrehers Albus Schmaust wurde von einem Stra¬
ßenbahnwagen überfahren und sofort getötet .

(-) Weitthcnn , 5 . Sept . Der Bürgerausschuß ge¬
nehmigte einen weiteren Kredit von 150000 Mk . für
Kriegsfürsorgezwecke.

(-) Lahr, 5 . Sept . Tie letzte Vollversammlung der
Handelskammer beschloß , für eine baldige Errichtungeines besonderen Reichswirtschaftsamtes und Kriegswirt¬
schaftsamtes einzutreten .

(-) Hornberg , 5 . Sept. Die hiesige Gendarmerie
verhaftete den Eisendreher Joseph Fischer aus Konstanz,der wegen Unterschlagung von 20000 Franken in Arbon
(Schweiz) von der Staatsanwaltschaft verfolgt wurde .

(-) Konstanz , 5 . Sept . In seltener Rüstigkeit feierte
Postsekretär Küster bei der Kaiserlichen Ober-Postdirek-
tion hier sein 50 jähriges Tienstjnbiläum.

(-) Signraringen, 5 . Sept. Der 45 jährige Jäger
Fischer der fürstlich Hohenzollern ' lschen Forstinspektionwurde im Walde erschossen aufgefunden . Ob es sich um die
Tat von Wilderern oder um einen Racheakt handelt , wird
die Untersuchung ergeben.

Handel und Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 29 . August bis 4 . September 1916.

Angesichts der außergewöhnlichen Verspätung der diesjäh¬
rigen Getreideernte lügt bei dem dringenden Bedarf der Reichs«
gctrcidestelle dis Gefahr nahe , daß das Brotgetreide zu früh
ausgedroschen wird und daß es dabei , besonders wenn es
feucht geerntet ist , an Haltbarkeit verliert . Es wäre deshalb
dringend zu wünschen, daß die Kommissionäre der Rcichsgctreide -
stelle bei den Lieferungsbedingungen etwas enigegcnkommen , da -
mit diejenigen Landwirte , die

'
frühzeitig dreschen , nicht des

Gewinnes der Drnschprämie durch etwaige Abzüge infolge min¬
derwertiger Beschafsenh . it verlustig gehen . Aile Landwirte machenwir nochmals darauf aufmerksam , daß sie für ihre Gerste
nach wie vor beim Verkauf an die Kommissionäre der Reichs -
gerstengeseUich s . bis auf weiteres 640 Mark für die Tonne
erhalten , obschon der Höchstpreis beim Verkauf an die Ko »i-
munaiverbände seit dem 1 . September auf 280 Mk . für dieTonne gesunken ist. Der Höchstpreis für Hafer betrügt nachwie vor 300 Mk . bi « zum 30 . September . Zur Ausführung
der Verordnung über die Eier ist eine ReichZvcrtciiungsstellc
für Eier in Deutschland errichtet, das Inkrafttreten der Verord¬
nung ist jedoch vom 1 . auf den 18 , September verschoben,lieber den Verkehr mit H ii l s e n fr ü ch t e n hat das ' Kriegs -
ernährungsamt bestimmt, daß den Besitzern von Hülsensrüchicn
zu Saatzwecken bis zu 2 Doppelztr . für den Hektar der
Anbaufläche der diesjährigen Ernte zu belassen sind,« außerdem
zu seiner Ernährung und zur Ernährung der Angehörigen sei¬
ner Wirtschaft einschließlich des Gesindes 6 Kg , pro Kopf. Den
Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Natnraiberechtigte , Ai-
tenteiler und Arbeiter , soweit sie Kraft ihrer Berechtigung oderals Lohn Hülsenfrüchte zu beanspruchen haben . Für gute han¬
delsübliche Durchschnittsmare ist als Höchstpreis für den Dop¬
pelzentner zu zahlen : Viktoriaerbscn 63 Mk . , kleine Ebsen53 MK . , Bohnen 65 Mk . und Linse» 70 Mk , Die Reich : -
gctreidcstelle beabjichügt nicht im Wirtschaftsjahr 1916/17 , Korn -
brennereieii mit Brotgetreide zu beliefern .

Saatgetreide war im allgemeinen still , Wintersaatweizen
1 . Abs . v . Soalofs Extra Dickkopf 2 ist zu 375 Mk . , SUn -
bes Dickkopf 2 . Abs . zu 365 Mk ., Zimbals Großherzog vonvon Sachsen zu 3,55 Mk . und Crieivener 1 . Abs , 360 Mk, , 3.
Abs. zii 330 Mk . ab vorpommerscher Station im Markte. Esnotieren ferner Wintersaatcftrste 470 Mk . prompt ab märkischerStation , Wintersaatroggen Petkus 1 . Abs. 320 Mk . , 2 . Abs . 315Mk . , 3 . Abs . 305 Mk . ab Brandenburg . Lupinen blaue letzterErnte 50 Mk . per Zentner altmärkischer Station , weiße auslän¬
dische 95 Prozent keimend 56 Mk . Magdeburg , Ackerspvrgel1915er 61 Mk . per Zentner Parität wgsi Berlin , für Kohl¬rüben 'werden 3 .85 Mk . per Zentner ab vorpommerscher Station
verlangt Aus dem Angebot von Futtermitteln ist zu erwähnen :
Hafer -Ersatz Capeter 570 Mk . br . mit Sack Berlin , Gerstc-
futterschrot Okt .-Nov . - Dezbr . 715 Mk . Hamburg , Eichelscha¬lenmehl prompt 335 Mk . Parität wgfr . Magdeburg , Hafermisch-
futtermeh ' 685 Mk . br . mit Sack Hamburg , Kartoffelklcle360 WW . netto ab irdki . icber Station . Lraubenkernmebt ans

Militär-Verein wtldbad
»Königin Charlotte".

Der Kamerad

WitHetnr Keßkev
ist gestorben und tritt der Verein zur Beerdigung

am Dwnnerstag , den September
nach in . ^/ .tck Uhr

vor dem Raihause an . »>
Der Uorstand .

kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

Hemm Mtl«!t, AMch
D Hauptstraße ilMer : Colonabe
A direkt neben Friseur ^ OAjj N Laden Nr. 9D Held u . Zahrmger . " " " "

Oruekarbeilen /
Mr keliöl 'äen , private u . 6e8eliükt8 ! eute

be8orgt ra8cst cier „ kreie Jekvvarriväläer " .

zweiter Hand 380 Mk .
' mit '

Sack Neuß, Traubenmehl 435 MkDuisburg, Maiskolbenschrot prompt 475 Mk . br. mit Sack
Uerdingen , getrocknete Riibenblüttcr mit Köpfen , greisbar , 26llMk . Mecklenburg . Spelzsprcumehl je nach Qualität 245 bis325 Mk , mit Sack Hamb urg , Spelzgrieß 270 Mk . mit Sach
Holstein , Strohmchl 190 Mk . Hadersleben , Erbsstrohmehl 210Mk . Mecklenburg , Heumehl 250 Mk . Mecklenburg , 255 Mk .Süddeutschland . Haferschalen 435 Mk . Hamburg , Seemusche'n
gemahlen 315 Mk . br . mit Sack Cuxhaven .

( - ) Stuttgart, 5- Sept . (Obst- und Gemüsemarkt .lDer heutige Obstgroßmarkt war stark beschickt , auch Zwetschgenwaren zugefllhrt , die zur obersten Richtpreisgrenze abgesetzt wur¬den und zwar im Kettenhandel . — Die Händler schließen ihreKörbe mittels Ketten aneinander , da sie sonst nicht Herr dar¬über bleiben . — Auf dem Gemüsegroßmarkt war die reicklichc
Zufuhr bald abgesetzt . — Der geregelte Verkehr auf den Märk¬
ten läßt wenig zu wünschen, desto mehr der Kleinhandel in der
Geschäften und auf den fliegenden Ständen. Die Richtpreisewerden hier von einzelne» streng eingehalten , von andern trotz
Veriyarnung und Bestrafung immer '

wieder überschritten. Das
kaufende Publikum trägt einen großen Teil der Schuld für
diese auf den Marktverkehr rückwirkenden Verhältnisse und ei » ,
zelne habgierige Produzenten werden dadurch geradezu zum
Hintcnhernmoerkauf an solche Geschäfte verleitet . Es gibt keineBirne , die mehr als 50 Pfennig das Pfund im Kleinoerkauf
kosten darf , keinen Apfel über 25 Pfennig und keine Zwetschgeüber 35 Pfennig . Zu diesen höchsten Richtpreisen dürfen aber
nur die besten Sorten und Früchte der einzelnen Obstgat-
tungen verkauft und gekauft werden . Man schneide sich
jeden Samstag ans dem Amtsblatt oder aus den Taaes-
blättern die Richtpreise heraus und trage sie beim Einkauf in
der Tasche mit . Sehr aufklärcnd und der ganzen Obstkultur
förderlich wäre es , wenn das Obst mit Namen gehandeltwürde , damit wäre die Bewerbung nach der Qualität sehr er¬
leichtert.

M o st o b st m a r k t auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr460 Zentner zum Preis von 5 .80 —6 .00 Mk . für den Zentner.

Württemberg .
r , Stuttgart , 5 . Sept . (Rascher Tod .) Gestern

erlitt eine ältere Frau in der Bogelsangstraßc einen
Schlaganfall, dem sie erlegen ist . — Ein früherer Wirt

< erschoß sich gestern nachmittag im Feuerbacher Weg .
(-) Cannstatt, 5 . Sept. (Erkannte Leiche.)

Tie Persönlichkeit der am 2 . Sept . aus dem Neckar
gelandeten Leiche ist als die eines 71 Jahre alten
Mannes von Stuttgart festgestellt. Es liegt Selbst¬
mord vor . s

(-) Winnenden, 5 . Sept. (Lebensmüde . ) Ter
60 Jahre alte Schreiner Merkle von hier, der schon
längere Zeit gemütskrank war, ist vorgestern freiwilligaus dem Leben geschieden . Er hinterläßt eine Witwe
mit 10 teilweise noch schulpflichtigen Kindern .

(-) Giengen a . Br ., 5 . Sept. (Kriegsanleihe . )Tie Vereinigten Filzfabriken haben zur fünften Kriegs¬
anleihe , wie seinerzeit zur vierten Anleihe , wiederum
300 000 Mk . gezeichnet .

(-) Biberach , 5 . Sept. (Vie lversprechender
Anfang . ) Tie Zeichnungen auf die 5 . Kriegsanleihe
haben bei der Gewerbebank Biberach schon kräftig ein¬
gesetzt ; bereits gestern , am ersten Tage, waren es 39
Zeichner mit einem Gesamtbetrag von 150 000 Mark.

(-) Lcheer, OA . Saulgau, 5 . Sept . (Rekruten
für den König . ) Aus Anlaß der Geburt des 7 .
lebenden Knaben in der Familie des Landwirts Karl
Pröbstle hier übernahm der König die Potenstclle ; dem
Knaben wurde das übliche Patengeschenk überwiesen.

(-) Schwendi , OA . Laupheim , 5 . Sept. (Un¬
gültige Wahl . ) Wegen Umgehung gesetzlicher Be¬
stimmungen ist die am 5 . August erfolgte Gemeinde-
pflegcrwahl vom Obcramt für ungültig erklärt worden .

MutmMichcs Wetter.
Süddeutschland befindet sich andauernd unter dem

Einfluß starker Störungen, die aber jetzt kühlere Winde
im Gefolge haben . Für Donnerstag und Freitag ist
vorwiegend beivölktes, vielfach regnerisches und herbst¬liches Wetter zu erwarten.

Druck u . Verlag der B . Hosiuauu'
schen Buchdruckcreiin Wilbdod Veraniwortlich : E . Reinhardt daselbst.

klrvlo -^ bvtralv
vryFvri « um !

Hmi 8 ksrunärwr 's Frrodk.
vorm . Lrdmrwn.

IVildbnd, llrmpistr . 86 .'I'vlekon 76 .
LrLtklL88i§ s xdotoZr.

koä 3k8
Lvt'w'iekslrl uvä Loxisrev

von IMius und Llntlan wird prompt , sr-nder NN
billig ksvlimünnij - est «ussekiiürl .

kap !«r , ii8v .
_ stets krisost »m IliLKer .

Schönes
^ "

Äskl -Odß ! mädchen
hat von heute ab , pro Pfund
22 Pfg„ bei 10 Pfd . 20 Pfg.
abgegeben in derUMa Sauer .

U. Nlirtheckr.
Kente abend

Dn Htle Vnn.
Operette in 1 Vorspiel

gesucht
Auf 1 . Okt . , ent . auch früher,

wird ein fleißiges , ehrliches
18 - 20jährig . Mädchen gesucht ,
das an pünktliche Arbeit ge¬
wohnt ist. (195

Zu erfragen in der Exp.
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